


Erläuterung

Die Änderung des Flächennutzungsplans dient dazu, die planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für die Errichtung einer Freizeitanlage auf dem Gelände des ehemali-
gen Schwimmbades zu schaffen. Das von der Landeshauptstadt Saarbrücken ver-
folgte Planungskonzept sieht einen modern strukturierten Bäderkomplex mit Gebäu-
den und Freianlagen in Verbindung mit einer Hotel- und Sportanlage vor.

Die geplante Anlage liegt am Ausgang des Deutschmühlentals und schießt im Süden
an das Gelände des Deutsch – Französischen Gartens an. Das Gelände des ehema-
ligen Freibades liegt brach. Der an der Gersweilerstraße liegende Parkplatz dient zur
Zeit Besuchern des Messegeländes.
Der Standort ist an das örtliche und überörtliche Straßennetz sowie an das Schie-
nennetz der Deutschen Bahn gut angeschlossen.
Der verrohrte Deutschmühlenbach durchläuft das Plangebiet am westlichen Rand.
Eine Renaturierung ist im Bebauungsplan bzw. im Zusammenhang mit der konkreten
baulichen Ausgestaltung der Anlage zu planen und berührt den Grundzug der Pla-
nung nicht.
Das Kataster kontaminationsverdächtiger Flächen weist eine Verdachtsfläche mit der
Kennziffer 0113288A auf. Im gesamten Gelände ist mit dem Fund von Munition aus
dem zweiten Weltkrieg und einer Verseuchung der Oberflächen zu rechnen. Der
Kontaminationsverdacht aus beiden Quellen muß im Zusammenhang mit der Auf-
stellung eines Bebauungsplans bzw. im Rahmen eines Baugenehmigungsverfahrens
geklärt werden. Im Planungsgebiet natürlich austretendes Methangas soll durch ein
Blockheizkraftwerk für die Energieversorgung der Freizeitanlage genutzt werden.

Da die Änderung die Wiedernutzung eines bereits baulichen genutzten Gebiets zum
Ziel hat, führt sie nicht zu einem zusätzlichen Eingriff in Natur und Landschaft im Sin-
ne des § 8 a des Bundesnaturschutzgesetzes. Im Rahmen des Bebauungsplans
können nutzungsspezifische Festsetzungen getroffen werden, die zu einer verbes-
serten Entwicklung von Natur und Landschaft beitragen (z.B. zur Renaturierung des
Deutschmühlenbachs).


